
werden kann, csich dabei um „heutigere“ AÄAus- 1ne Christologie (ALUFrals „Befreiungschristologie“
einandersetzungen handelt, als In der Gottesproble- schrieben werden, daß die geselischaftliche Arti-
matik Von Feuerbach kulation mıit allen Konsequenzen FUn ITragen
Ich möchte den Wert dieses Buches deshalb uch in kommt. Dieser Aspekt impliziert mancheorrektu-
erster Linie Im Grundkurs-Charakter angesiedelt 1Ines verinnerlichten, spiritualisierten Christus-
W1S5en. nter diesem Gesichtspunkt liegt 1er ıne bildes und legt das Schwergewicht auf den histori-
cehrempfehlenswerte Zusammenfassung und Mate- schen Jesus. Jerwird auf wissenschaftlich kritische
rial-Darstellung 'Ör. In sprachlicher Einfachheit und Weise demonstriert, W der popularen Theolo-
klar gegliederter Übersichtlichkeit werden hier die gie der Befreiung als Neulesung der Bibel bekannt
traditionellen Themen behandelt und ohne doktri- wurde. ist dies iles Aur eın Aspekt, treilich
nare Enge vorgelegt. einer, derinähnlichenWerkeninEuropa fehlt, wobei
Der Autfbau des Buches entspricht der klassıschen der utor bemüht ist, ede Einseitigkeit zZzu

Reihenfolgeder Themenabhandlung: mıt ınem reli- meiden.
gionsgeschichtlichen Aspekt wird die Frage nach Ein Blick ın die umfangreiche Literatur, die meist
(ott (Teil eröffnet. ach der urzen Erörterung Ende eines Abschnittes angeführt wird, zeigt, dali la-
des Wesens der Religion und des religiösen Aktes teinamerikanische Theologen keineswegs alv 11°-
folgt die Zusammenstellung der geschichtlichen gendwelche theologischen Standpunkte aufgreifen.
Konkreditionen und kulturell ausgefalteten Weisen Im Gegenteil, der utor trıtt iIm vorliegenden Werk
der Gottesbild-Muster, wobei auf die Gottesvorstel- in INe fachkundige Auseinandersetzung mıit nde-
Jung der griechisch-römischen Welt U} Pn theologischen Auffassungen, insbesondere das
eingegangen wird Mehr Kaum wird allerdings Gespräch mit der kritischen Exegese nımmt ınen
wIıie schon Im Vorwort angedeutet der Rede VvVon weiten Raum ein.
Gott 1m Alten undNeuenTestament eingeräumt (Jeil Wer sich das Werk durcharbeitet, wird 1e1 -

Der dritte Teil (C) widmet sich ZUI (‚änze ıner ken, WIe belesen die Kollegen Lateinamerika sind
dogmengeschichtlichen und bibeltheologischen Er wird aber uch sehen, ihre Theologie in der
Darstellung der christlichen Trinitätslehre. Mit dem Tiete der kirchlichen Gemeinschaft wurzelt
Kapitel (D) über die neuzeitliche Heraustorderung Für Europäer ist truchtbar, neben europäl-
durch den Atheismus SOWIe mıit dem Abschnitt über scher Literatur (freilich ist SIe nicht ganzauf dem letz-
die Gottesbeweise und deren Stellenwert nach der ten Stand) die ZU dieser ematik relevante la-
Kant-Kritik, zumal unter der Anfrage durch die teinamerikanische Literatur angegeben ist
Theodizee-Problematik, schließt Finkenzeller S@1- Dieses Werk z5hlt gewiß ZU[F. theologischen Fach-

Grundkurs“ ab. steratur. Dennoch ist In der Ausdrucksweise e1n-
Die Einfachheit der Sprache und die pädagogische fach geschrieben, dafß uch Vun Christen, die
Vermittlungsweise des Stoffes unterstreichen das nicht Fachtheologen sind, mit Gewinn gelesen WEeT-

den kannAnliegen, ‚Grundkurs” zZzUu seın.
Linz-Bad Ischl Walter Raberger Mödling Mitterhöfer

BOFF LEONARDO, Jesus rstus, derBefreier. a BOFF CLODOVIS und Wie treibt
Herder, Freiburg 1986 Ppb. DM 49,50 mMan Theologie der Befreiung? Patmos, Düus-

ach dem epochalen Werk „Theologie und Befrei- seldorf 1986
ung VC Gustavo (utierrez (1971) gehört „Jesus DieWidmungund dasrsteKapitel führen In die har-
Christus, der Befreier” Boff) dem Jahr 1972 teWirklichkeit deslateinamerikanischen Lebensein,
den Pionierwerken des theologischen Schaffens in
Lateinamerika.

ın welcher Theologie der Befreiung gelebt und
schrieben Die Autoren lassen keinen Augen-

Das umfangreiche Werk ist keineswegs einem blick ußerZweifel, dieTheologie der Befreiung
einzigen Der erstie und grundlegende Teil (Jesus 1E AUS ıner Betrotfenheit heraus betrieben werden
Christus, der Befreier) enthält ıne Sammlung vVon ann. Gerade darın besteht Ja die VWeise, T heo-
Aufsätzen, die in erweıterter Form 1972 veröftent- logie zu betreiben, zwischen Leben und efle-
licht wurden Derdritteeil (Die Auferstehung Chri- 105 eın dialektischer Prozeß besteht. In der Folge ist
ct1 unsere Auferstehung) datiert dem Jahr die Theologie tief iIm Leben der Gemeinden VEr WUT-
1972, während der ttlere (zweite) Teil (Leiden zelt, tief, eigentlich cie Christen sind, die
hristi Leiden der Welt) 1ne Vorlesungsreihe ‚- Theologie betreiben, während die Theologen sie
sammentfaßt, die Jahre 1976 in Lissabon gehal- schreiben.
ten hat Überschneidungen sind unvermeidlich, stO- Von den sieben Kapiteln ist das zweite wohl das be-
en Der nicht. deutendste, weil die Methode der JT heologie der
Das Werk zählt verschiedenen Gründen zu den Befreiung einführt. Didaktisch hervorragend, und
Pionierwerken. Einmal Wa Anfang der 700er Jahre dazu leicht verständlich, ict die schematische Über-

Brasıilien polizeilich verboten, das Wort Befreiung sicht, welcher professionelle, pastorale und DO
gebrauchen. 5ogar Papstansprachen wurden lare eologie der Befreiung einander gegenüberge-

siert, indem sctatt „Befreiung‘ „Erlösung‘ gesagt steilt und miteinander verglichen werden. Iese
den mußlte. Der Hauptgrund ıs} ber iIm Gesichts- Weise wird der grundlegende Unterschied zwischen
punkt orten, welcher diese Christologie herkömmlicher Theologie und jener aus Lateiname-
auszeichnet. Der Gesichtspunkt ist der lateinameri- rika verständlich.
kanische Kontext Vor dem Hintergrund Von Ver- Weitere, mitunter geradezu karg gehaltene Kapitel,
elendung und Unftfreiheit ın vielfacher Form kann befassen sich mıF den Schlüsselthemen, den wichti-
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werden kann, daß es sich dabei um .heutigere" Aus­
einandersetzungen handelt, als in der Gottesproble­
matik von Feuerbach usw. 
Ich möchte den Wert dieses Buches deshalb auch in 
erster Linie im .Grundkurs!Charakter angesiedelt 
wissen. Unter diesem Gesichtspunkt liegt hier eine 
sehr empfehlenswerte Zusammenfassung und Mate­
rial-Darstellung vor. In sprachlicher Einfachheit und 
klar gegliederter Übersichtlichkeit werden hier die 
traditionellen Themen behandelt und ohne doktri­
näre Enge vorgelegt. 
Der Aufbau des Buches entspricht der klassischen 
Reihenfolge der Themenabhandlung: mit einem reli­
gionsgeschichtlichen Aspekt wird die Frage nach 
Gott (Teil A) eröffnet. Nach der kurzen Erörterung 
des Wesens der Religion und des religiösen Aktes 
folgt die Zusammenstellung der geschichtlichen 
Konkreditionen und kulturell ausgefalteten Weisen 
der Gottesbild-Muster, wobei auf die Gottesvorstel­
lung der griechisch-römischen Welt etwas genauer 
eingegangen wird. Mehr Raum wird allerdings -
wie schon im Vorwort angedeutet - der Rede von 
Gott im Alten und Neuen Testament eingeräumt (Teil 
B). Der dritte Teil (C) widmet sich zur Gänze einer 
dogmengeschichtlichen und bibeltheologischen 
Darstellung der christlichen Trinitätslehre. Mit dem 
Kapitel (D) über die neuzeitliche Herausforderung 
durch den Atheismus sowie mit dem Abschnitt über 
die Gottesbeweise und deren Stellenwert nach der 
Kant-Kritik, zumal unter der Anfrage durch die 
Theodizee-Problematik, schließt J. Finkenzeller sei­
nen "Grundkurs" ab. 
Die Einfachheit der Sprache und die pädagogische 
Vermittlungsweise des Stoffes unterstreichen das 
Anliegen, ein .Grundkurs" zu sein. 
Linz-Bad Ischl Walter Raberger 

■ BOFF LEONARDO, Jesus Christus, der Befreier. 
(448.) Herder, Freiburg 1986. Ppb. DM 49,50. 
Nach dem epochalen Werk „Theologie und Befrei­
ung" von Gustavo Gutierrez (1971) gehört .Jesus 
Christus, der Befreier" (L. Boff) aus dem Jahr 1972 zu 
den Pionierwerken des theologischen Schaffens in 
Lateinamerika. 
Das umfangreiche Werk ist keineswegs aus einem 
einzigen Guß. Der erste und grundlegende Teil Uesus 
Christus, der Befreier) enthält eine Sammlung von 
Aufsätzen, die in erweiterter Form 1972 veröffent­
licht wurden. Der dritte Teil (Die Auferstehung Chri­
sti - unsere Auferstehung) datiert aus dem Jahr 
1972, während der mittlere (zweite) Teil (Leiden 
Christi - Leiden der Welt) eine Vorlesungsreihe zu­
sammenfaßt, die B. im Jahre 1976 in Lissabon gehal­
ten hat. Überschneidungen sind unvermeidlich, stö­
ren aber nicht. 
Das Werk zählt aus verschiedenen Gründen zu den 
Pionierwerken. Einmal war es Anfang der 70er Jahre 
in Brasilien polizeilich verboten, das Wort Befreiung 
zu gebrauchen. Sogar Papstansprachen wurden zen­
siert, indem statt „Befreiung" .,Erlösung" gesagt wer­
den mußte. Der Hauptgrund ist aber im Gesichts­
punkt zu orten, welcher diese Christologie 
auszeichnet. Der Gesichtspunkt ist der lateinameri­
kanische Kontext. Vor dem Hintergrund von Ver­
elendung und Unfreiheit in vielfacher rorm kann 

eine Christologie nur als „Befreiungschristologie" ge­
schrieben werden, so daß die gesellschaftliche Arti­
kulation mit allen Konsequenzen zum Tragen 
kommt. Dieser Aspekt impliziert manche Korrektu­
ren eines verinnerlichten, spiritualisierten Christus­
bildes und legt das Schwergewicht auf den histori­
schen Jesus. Hier wird auf wissenschaftlich kritische 
Weise demonstriert, was aus der popularen Theolo­
gie der Befreiung als Neulesung der Bibel bekannt 
wurde. Doch ist dies alles nur ein Aspekt, freilich 
einer, der in ähnlichen Werken in Europa fehlt, wobei 
der Autor bemüht ist, jede Einseitigkeit zu ver­
meiden. 
Ein Blick in die umfangreiche Literatur, die meist am 
Ende eines Abschnittes angeführt wird, zeigt, daß la­
teinamerikanische Theologen keineswegs naiv ir­
gendwelche theologischen Standpunkte aufgreifen. 
Im Gegenteil, der Autor tritt im vorliegenden Werk 
in eine fachkundige Auseinandersetzung mit ande­
ren theologischen Auffassungen, insbesondere das 
Gespräch mit der kritischen Exegese nimmt einen 
weiten Raum ein. 
Wer sich durch das Werk durcharbeitet, wird mer­
ken, wie belesen die Kollegen in Lateinamerika sind. 
Er wird aber auch sehen, daß ihre Theologie in der 
Tiefe der kirchlichen Gemeinschaft wurzelt. 
Für uns Europäer ist fruchtbar, daß neben europäi­
scher Literatur (freilich ist sie nicht ganz auf dem letz­
ten Stand) die zu dieser Thematik relevante la­
teinamerikanische Literatur angegeben ist. 
Dieses Werk zählt gewiß zur theologischen Fach­
literatur. Dennoch ist es in der Ausdrucksweise ein­
fach geschrieben, so daß es auch von Christen, die 
nicht Fachtheologen sind, mit Gewinn gelesen wer­
den kann. 
Mödling Jakob Mitterhöfer 

■ BOFF CIDDOVIS und LEONARDO, Wie treibt 
man Theologie der Befreiung? (120.) Patmos, Düs­
seldorf 1986. 
Die Widmung und das erste Kapitel führen in die har­
te Wirklichkeit des lateinamerikanischen Lebens ein, 
in welcher Theologie der Befreiung gelebt und ge­
schrieben wird. Die Autoren lassen keinen Augen­
blick außer Zweifel, daß die Theologie der Befreiung 
nur aus einer Betroffenheit heraus betrieben werden 
kann. Gerade darin besteht ja die neue Weise, Theo­
logie zu betreiben, daß zwischen Leben und Refle­
xion ein dialektischer Prozeß besteht. In der Folge ist 
die Theologie tief im Leben der Gemeinden verwur­
zelt, so tief, daß es eigentlich die Christen sind, die 
Theologie betreiben, während die Theologen sie 
schreiben. 
Von den sieben Kapiteln ist das zweite wohl das be­
deutendste, weil es in die Methode der Theologie der 
Befreiung einführt. Didaktisch hervorragend, und 
dazu leicht verständlich, ist die schematische Über­
sicht, in welcher professionelle, pastorale und popu­
lare Theologie der Befreiung einander gegenüberge­
stellt und miteinander verglichen werden. Auf diese 
Weise wird der grundlegende Unterschied zwischen 
herkömmlicher Theologie und jener aus Lateiname­
rika verständlich. 
Weitere, mitunter geradezu karg gehaltene Kapitel, 
befassen sich mit den Schlüsselthemen, den wichti-
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Theologen, bereits unterscheidbaren Perioden gewirkt haben Daraus wird einerseits ersichtlich,
dieser jJungen Theologie sarmıt kurzgefaßter Lateinamerika tatsächlichurLehrmeisterin BC-
schichte, Widerstände und Kritik, SOWIe e1in!| Über- worden ist, andererseits, n eın  - Bemühen
sicht ul  ber dieeologie der Befreiung 111 Weltpano- ıinen europaweiten Bogen 7
A. Letzteres meint die Verbreitung dieser möglichst differenzierte Erfahrungen einzubringen.
Theologiein Afrika, Asien, Ozeanien, Europa, bis In Das Buch gliedert sich ın ıer Teile: Das Phäno-
die sozialistischen Länder. Gerade dieser Abschnitt m 1er wird von Enrique Dussel das Entstehen
gibt Hinweise auf die oft gestellte Frage, ob auch Fu-

der Sicht eInNes Lateinamerikanersbeschrieben. Dem
der Basisgemeinden, vornehmlic| in Brasilien,

TODa eın Theologie der Befreiung benötigt, Ein ab-
schließendes Kapitelchen gibt einen Ausblick auf stehen ranzösische Modelle VOI! kirchlichen
INe Menschheit, auf die Auswirkung der meinschaftstformen gegenüber, um den Begriff „Ba-
befreienden Praxis und eologie auf die Menschen sisgemeinde” schärten. Perspektiven: Dieser
der Zukunft eil ist Inhalt her der bedeutendste und nımmt
Über Widerstände und Kritik wird In den Kapiteln uch den breitesten aum e1in. Phänomen Basıs-
e  ber dieSchlüsselthemen und dieKurzgeschichte be- gemeindewird interdisziplinärOphilo-
richtet. Die heißumstrittenen und von den Massen- sophisch-theologischen Grundlagen bis 7 um CIC

durchleuchtet. I17 Historische Modelle: Dieser eilmedien hochgespielten Themen wIie Marxismus-
nähe, Klassenkampf, Revolution, soziale 5Sünde, zeigt, die BasisgemeindenchtVoHimmel
Gesellschattsänderung eic. kommen darın ZUr Spra- tallen SIN!  dl sondern sich, wIe die eologie der Be-
che Wer sich eine Auseinandersetzung freiung unermüdlich betont, aufein! solidebiblische
oder gar eine Abrechnung mit Gegnern dem (altisrealitische Jahwegemeinde), jüdische (Synago-
Lehramt erwartert, kommt nicht auf die Rechnung. ge) und christliche Tradition (Hauskirche, Mönch-
Nicht E die Didaktik des Büchleins 1st einleuch- tum beruten können. Ein Ausblick: Zer-
tend, sondern uch der Stil SE ruhig und eintühlsam. faß schließt mıiıt einer theologischen Perspektive der

HoffnungGegenüber den Widerständen schwingt eın
Dieses Buch besticht durch den sachlichen lon ternVerständnis fürjenemıt, diesich durch diese1heolo-

gı]ıe In Frage gesteilt tühlen Darüber hinaus versi- jeder Polemik, Vor allem ber durch die gediegene
hern die Autoren, die Theologen die Kritiken Argumentation, die keinen Aspekt einer kritischen
aufmerksam studiert undin ihrer Arbeit berücksich- Hinterfragung ausschlie(ßt. eder Autor bereichert
tigt haben Nur bei der Stellungnahme der £O10- seinen Beitrag durch umfangreiche Literatur,
genkommission leichte Enttäuschung deutsche, spanische und lateinamerikanische Litera-
spuren, diese Kommission S  S qualifizierten tur diesem Thema Fülle angeboten ıst. Der Re-
Fachleuten (} wenig Verständnis für die Junge heo- zensent empfiehlt mit Nachdruck dieses wertvolle
Oogie AUuUsSs Lateinamerika aufgebracht hat. Buch len Studierenden, allen Verantwortlichen für
kEin erfreuliches Buch Der Leser bekommt Freude die meindenund allen hristen als Gilieder der Ge-
der Theologie, ristsein und der kirchlichen meinde. vermittelt wertvolle Anregungen für das
Gemeinschaft. Fin ehrliches Buch. das keiner Frage Umsetzen des oft beschworenen Konzilsgeistes

dem Weg geht anregendes Buch, das jeder (vielleicht neue) Gemeindeformen.
aufgeschlossene Christ, ob eologisı ZesSC|} Mödling bei Wien Mitterhöfer
ist der nicht, mıiıt Freude und Gewinn lesen wird.
Mödling Jakob Mitterhöfer a Kurs Die christliche Kiır-

KLINGER MAR/ZERFASS ROLF, Die Basis- che. Die Entstehung der Kirche Bd
gemeinden., Ein Schritt auf dem Weg ZUT Kirche des Die großen Veränderungen Die Verhei-
Konzils. 208.) Echter, Würzburg 19i  ® Brosch
}  S 24,80

Bung der Zukunft Vandenhoeck Ruprecht,
Goöttingen 19856 je DM 14,50.

Die Herausgeberstellen20ahreach dem Konzil im Dieser Kurs ist eın Beispiel WIr truchtbar und
Vorwort test „Wir sind (folglich) eın Entwicklungs- wIewichtig st, die geschichtlichen Entwicklungen
and Tal der Kirche des Konzils”. arum 1A/ai] die uch in dersystematischenTheologie berücksich-
wichtigsten Aussagen des Konzils ekklesiologische igen Ingzut lesbarerSprachewird hier ıneEkklesio-
isionen geblieben SIN  d, denenbei keinekonkre- logie geboten, die von inem rotestantischen
ten Schritte folgten. Standpunkt geschrieben ist, das anomen Kirche
Solche Schritte Kichtung einer Neuwerdung der jedoch nicht In kontftessioneller Einengung behan-
Kirche Boff) csind außereuropäischen Ortskir- delt. Was ın iber dasapostolische Amt
chen, vornehmlich Lateinamerika, erfolgt. Das sagt wird, könnte ebenso gut in einem kathaoli-
vorliegende Buch ist ein Versuch, die ateinamerika- schen Lehrbuch stehen. VWeniger befriedigend
nischen Basisgemeinden zZzu verstehen, ehrnoch, scheint P mır seIn, W Z die mittelalterli-
vergleicht diesen Autbruch mıit Autfbrüchen Euro- che Kirche als die Kirche des tehlenden Kontakts mıit
D in Vergangenheit und Gegenwart. Gerade diese den Gläubigen charakterisiert wird, wodurch dann
Vergleiche machen dieses Buch wertvoll, wird der Reformation die Rolle zufällt, diesen Kontakt
doch deutlich, das Konzil überall derhe wieder hergestellt Z.1 haben WenNnn der Autor

hervorgerufen hat, die > ZUu tördern und einen Aspekt herausstellen wollte, fragt sich,
entwickeln gilt. Hervorzuheben st, die Protes- ob 1al mıit < egen ist der

zweier Universitäten die Päpstliche Universi- Geschichte genügend Kechnung tragt 3 macht
tat Salamanca und die theologische Fakultät der bewußt, manche konfessionelle hre, die Im
Universität Würzburg) für dieses Buch 11N€EN- Gegensatz zueinander formuliert wurde, als Akzen-
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gen Theologen, bereits unterscheidbaren Perioden 
dieser jungen Theologie samt kurzgefaßter Ge­
schichte, Widerstände und Kritik, sowie eine Über­
sicht über die Theologie der Befreiung im Weltpano­
rama. Letzteres meint die Verbreitung dieser 
Theologie in Afrika, Asien, Ozeanien, Europa, bis in 
die sozialistischen Länder. Gerade dieser Abschnitt 
gibt Hinweise auf die oft gestellte Frage, ob auch Eu­
ropa ein Theologie der Befreiung benötigt. Ein ab­
schließendes Kapitelchen gibt einen Ausblick auf 
eine neue Menschheit, d. h. auf die Auswirkung der 
befreienden Praxis und Theologie auf die Menschen 
der Zukunft. 
Über Widerstände und Kritik wird in den Kapiteln 
über die Schlüsselthemen und die Kurzgeschichte be­
richtet. Die heißumstrittenen und von den Massen­
medien hochgespielten Themen wie Marxismus­
nähe, Klassenkampf, Revolution, soziale Sünde, 
Gesellschaftsänderung etc. kommen darin zur Spra­
che. Wer sich eine beinharte Auseinandersetzung 
oder gar eine Abrechnung mit Gegnern oder dem 
Lehramt erwartet, kommt nicht auf die Rechnung. 
Nicht nur die Didaktik des Büchleins ist einleuch­
tend, sondern auch der Stil ist ruhig und einfühlsam. 
Gegenüber den Widerständen schwingt sogar ein 
Verständnis für jene mit, die sich durch diese Theolo­
gie in Frage gestellt fühlen. Darüber hinaus versi­
chern die Autoren, daß die Theologen die Kritiken 
aufmerksam studiert und in ihrer Arbeit berücksich­
tigt haben. Nur bei der Stellungnahme der Theolo­
genkommission kann man leichte Enttäuschung 
spüren, daß diese Kommission von qualifizierten 
Fachleuten so wenig Verständnis für die junge Theo­
logie aus Lateinamerika aufgebracht hat. 
Ein erfreuliches Buch. Der Leser bekommt Freude an 
der Theologie, am Christsein und an der kirchlichen 
Gemeinschaft. Ein ehrliches Buch, das keiner Frage 
aus dem Weg geht. Ein anregendes Buch, das jeder 
aufgeschlossene Christ, ob er theologisch geschult 
ist oder nicht, mit Freude und Gewinn lesen wird. 
Mödling Jakob Mitterhöfer 

■ KLINGER ELMAR/ZERFASS ROLF, Die Basis­
gemeinden. Ein Schritt auf dem Weg zur Kirche des 
Konzils. (208.) Echter, Würzburg 1984. Brosch. 
S 193.40/DM 24,80. 

Die Herausgeber stellen 20 Jahre nach dem Konzil im 
Vorwort fest: ,,Wir sind (folglich) ein Entwicklungs­
land in der Kirche des Konzils". Warum? Weil die 
wichtigsten Aussagen des Konzils ekklesiologische 
Visionen geblieben sind, denen bei uns keine konkre­
ten Schritte folgten. 
Solche Schritte in Richtung einer Neuwerdung der 
Kirche (L. Boff) sind in außereuropäischen Ortskir­

· chen, vornehmlich in Lateinamerika, erfolgt. Das 
vorliegende Buch ist ein Versuch, die lateinamerika­
nischen Basisgemeinden zu verstehen, mehr noch, es 
vergleicht diesen Aufbruch mit Aufbrüchen in Euro­
pa in Vergangenheit und Gegenwart. Gerade diese 
Vergleiche machen dieses Buch so wertvoll, wird 
doch deutlich, daß das Konzil überall in der Kirche 
Ansätze hervorgerufen hat, die es zu fördern und zu 
entwickeln gilt. Hervorzuheben ist, daß die Profes­
soren zweier Universitäten (die Päpstliche Universi­
tät Salamanca und die theologische Fakultät der 
Universität Würzburg) für dieses Buch zusammen-
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gewirkt haben. Daraus wird einerseits ersichtlich, 
daß Lateinamerika tatsächlich zur Lehrmeisterin ge­
worden ist, andererseits, daß es um ein Bemühen 
ging, einen europaweiten Bogen zu spannen, um 
möglichst differenzierte Erfahrungen einzubringen. 
Das Buch gliedert sich in vier Teile: 1. Das Phäno­
men: Hier wird von Enrique Dussel das Entstehen 
der Basisgemeinden, vornehmlich in Brasilien, aus 
der Sicht eines Lateinamerikaners beschrieben. Dem 
stehen französische Modelle von kirchlichen Ge­
meinschaftsformen gegenüber, um den Begriff „Ba­
sisgemeinde" zu schärfen. II. Perspektiven: Dieser 
Teil ist vom Inhalt her der bedeutendste und nimmt 
auch den breitesten Raum ein. Das Phänomen Basis­
gemeinde wird sozusagen interdisziplinär von philo­
sophisch-theologischen Grundlagen bis zum CIC 
durchleuchtet. III. Historische Modelle: Dieser Teil 
zeigt, daß die Basisgemeinden nicht vom Himmel ge­
fallen sind, sondern sich, wie die Theologie der Be­
freiung unermüdlich betont, auf eine solide biblische 
(altisrealitische Jahwegemeinde), jüdische (Synago­
ge) und christliche Tradition (Hauskirche, Mönch­
tum ... ) berufen können. IV. Ein Ausblick: R. Zer­
faß schließt mit einer theologischen Perspektive der 
Hoffnung. 
Dieses Buch besticht durch den sachlichen Ton fern 
jeder Polemik, vor allem aber durch die gediegene 
Argumentation, die keinen Aspekt einer kritischen 
Hinterfragung ausschließt. Jeder Autor bereichert 
seinen Beitrag durch umfangreiche Literatur, so daß 
deutsche, spanische und lateinamerikanische Litera­
tur zu diesem Thema in Fülle angeboten ist. Der Re­
zensent empfiehlt mit Nachdruck dieses wertvolle 
Buch allen Studierenden, allen Verantwortlichen für 
die Gemeinden und allen Christen als Glieder der Ge­
meinde. Es vermittelt wertvolle Anregungen für das 
Umsetzen des oft beschworenen Konzilsgeistes in 
(vielleicht neue) Gemeindeformen. 
Mödling bei Wien Jakob Mitterhöfer 

■ SCHWARZ HANS, Kurs: Die christliche Kir­
che. Bd. 1: Die Entstehung der Kirche (135.); Bd 2: 
Die großen Veränderungen (140.); Bd. 3: Die Verhei­
ßung der Zukunft (131.) Vandenhoeck & Ruprecht, 
Göttingen 1986. Kart. je DM 14,80. 
Dieser Kurs ist ein Beispiel dafür, wir fruchtbar und 
wie wichtiges ist, die geschichtlichen Entwicklungen 
auch in der systematischen Theologie zu berücksich­
tigen. In gut lesbarer Sprache wird hier eine Ekklesio­
logie geboten, die zwar von einem protestantischen 
Standpunkt geschrieben ist, das Phänomen Kirche 
jedoch nicht in konfessioneller Einengung behan­
delt. Was z. B. in Bd. 1 über das apostolische Amt ge­
sagt wird, könnte (fast) ebenso gut in einem katholi­
schen Lehrbuch stehen. Weniger befriedigend 
scheint es mir zu sein, wenn in Bd. 2 die mittelalterli­
che Kirche als die Kirche des fehlenden Kontakts mit 
den Gläubigen charakterisiert wird, wodurch dann 
der Reformation die Rolle zufällt, diesen Kontakt 
wieder hergestellt zu haben. Auch wenn der Autor 
nur einen Aspekt herausstellen wollte, fragt es sich, 
ob man damit - was ja sein Anliegen ist - der 
Geschichte genügend Rechnung trägt. Bd. 3 macht 
bewußt, daß manche konfessionelle Lehre, die im 
Gegensatz zueinander formuliert wurde, als Akzen-


